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Leserbrief: Zu „Das sollten uns unsere Kinder wert sein“ (FN, 28. Juli)

„Gegen postfaktische Argumente in pandemischen Zeiten“
Der Leserbrief von Frau Liebler-

Gerlach und Herrn Drawert stellt
die Faktenlage verkürzt und in Tei-
len schlichtweg falsch dar.

Die Studie des Instituts für
Gebäudeenergetik, Thermotechnik
und Energiespeicherung der Uni-
versität Stuttgart widerspricht sich
nicht, sondern verweist darauf, dass
die bisher zur Bekämpfung des
Coronavirus geltenden Maßnah-
men (Reduzierung der Schülerzahl
pro Klassenraum, Tragen von FFP2-
Masken sowie Erhöhung des Luft-
stroms in Räumen zum Beispiel mit-
tels Stoßlüftung) zur Reduktion der
Aerosolkonzentration und somit
gleichermaßen des Infektionsrisikos
beitragen. Der parallele Betrieb von
Luftreinigungsgeräten beziehungs-

weise RLT-Anlagen zeigt unwesent-
liche zusätzliche Verbesserungsra-
ten in der Infektionswahrscheinlich-
keit.

Lediglich Luftreinigungsgeräte
mit hohen Volumenströmen redu-
zieren die Infektionswahrschein-
lichkeit mehr als die Stoßlüftung,
bringen aber Beeinträchtigungen im
Bereich der Akustik sowie des Zug-
luftrisikos mit sich.

Somit schlussfolgert die Studie
(für diesen Leserbrief verkürzt dar-
gestellt), dass sich „[n]eben einer
primär anzustrebenden Vergröße-
rung der maximal möglichen Fens-
teröffnungsfläche, [..] bei schlecht
belüftbaren Räumen Luftreini-
gungsgeräte als kurzfristig unter-
stützende Maßnahmen“ (Siebler et

al. 2021: 75) anbieten. Damit wird
kein Widerspruch in der Argumenta-
tion erzeugt, sondern auf die Erhö-
hung des Luftstroms in Räumen mit
schlechter natürlicher Belüftungs-
möglichkeiten abgestellt.

Des Weiteren muss zwischen
mobilen Luftfiltergeräten (das
Thema des FN-Artikels, auf den der
Leserbrief von Frau Liebler-Gerlach
und Herr Drawert Bezug nimmt, lau-
tete: „Mobile Luftfilter vorerst kein
Thema“, siehe auch Reaktion der
Bürgermeisterin in der Ausgabe von
Donnerstag) und RLT-Anlagen
unterschieden werden, da deren
Funktionsweise nicht vergleichbar
ist.

Schlussendlich kommt die Stutt-
garter Studie zum gleichen Ergebnis

wie die Stellungnahme des Umwelt-
bundesamts vom 9. Juli: „Als mittel-
fristiges Ideal werden RLT-Anlagen
aufgrund der Sicherstellung der
Raumluftqualität (auch hinsichtlich
der CO2- und Feuchte-Belastung)
sowie der Reduzierung des Lüf-
tungswärmeverlusts (aufgrund der
Wärmerückgewinnung) gesehen“
(Sieber et al. 2021: 75).

Zusammengefasst werden
mobile Anlagen in der Gesamtbe-
wertung als wenig effizient, statio-
näre raumlufttechnische (RLT)-
Anlagen allerdings als durchaus zur
Umsetzung empfohlen bewertet.
Gleiche Einschätzung teilt übrigens
der Städtetag.

Das Land Baden-Württemberg
fördert bisher allerdings nur mobile

Luftfilteranlagen mit einer Gesamt-
summe von 60 Millionen Euro für
Klassenräume der ersten bis sechs-
ten Klasse, keine stationären RLT-
Anlagen.

Kritik am Forschungsdesign, der
Methodenauswahl und deren empi-
rischer Durchführung innerhalb
wissenschaftlicher Studien sollte
zudem Experten im jeweiligen Fach-
bereich überlassen werden, die die
Güte der Kriterien auch adäquat
beurteilen können – und das gilt
nicht nur für explorative Untersu-
chungen zu Infektionswahrschein-
lichkeiten, sondern sicher auch im
Bereich der Stadtplanung und Wirt-
schaftsförderung.

Solcher, konstruktiver Kritik Drit-
ter sollten sich im Übrigen auch die

Leserbrief-Schreiber nicht entzie-
hen – insbesondere, wenn sie sich
der Richtigkeit ihrer Darstellungen
sicher sind, diese öffentlich in der
Tageszeitung darlegen und, so von
Herrn Drawert geschehen, in sozia-
len Medien ausdrücklich zum Teilen
des Leserbriefs auffordern.

Dies ist allerdings scheinbar nicht
der Fall, da mein Kommentar zum
Beitrag der Veröffentlichung des
Leserbriefs am 28. Juli zweimal
gelöscht wurde.

Deswegen kann jeder den druck-
gleichen Text nun heute als Leser-
brief lesen – gegen postfaktische
Argumente in pandemischen Zei-
ten.
Madeleine Wagner, Tauberbischofs-
heim

Deutscher Olympischer Sportbund: Prädikat an Bildungseinrichtungen in Tauberbischofsheim vergeben

Vier „Eliteschulen des Sports“ in der Kreisstadt
Tauberbischofsheim. Mit dem Prädi-
kat „Eliteschule des Sports“ wird
vom Deutschen Olympischen Sport-
bund (DOSB) ein Prädikat an Bil-
dungseinrichtungen vergeben, die
sich in besonderer Weise der Förde-
rung des Leistungssports im Ver-
bund mit Schule und Wohnen wid-
men.

Das Prädikat wird im vierjährigen
Zeitraum (olympischer Zyklus) ver-
liehen. Am Standort Tauberbi-
schofsheim sind im Eliteschulver-
bund vier Partnerschulen vertreten:
Das Matthias-Grünewald-Gymnasi-
um (Leiterin Sigrid Böhrer), die
Kaufmännische Schule mit Wirt-
schaftsgymnasium und Gewerbli-
cher Schule (Leiter Robert Dam-
bach), das Technische Gymnasium
(Leiter Hermann Ruppert) sowie das
Schulzentrum am Wört mit Werkre-
alschule und Riemenschneider Re-
alschule (Leiter Christian Wamser).
Der Internatsleiter am Bundesstütz-

punkt Tauberbischofsheim, Emil
Kappus, und Koordinationslehrer

Tobias Link unterstrichen die her-
vorragende Zusammenarbeit zwi-

schen Schulen, Internat, Lehrern,
Trainern und Eltern.

Gleich vier Tauberbischofsheimer Schulen erhielten das Prädikat „Eliteschule des Sports“ vom Deutschen Olympischen
Sportbund. Die Schilder für die Eingangsbereiche der Schulen wurden im Rahmen einer Feierstunde übergeben. BILD: FECHT-CLUB TBB

der Tauberfränkischen Heimat-
freunde. Er dankte der Sparkasse
Tauberfranken für die Idee, eine ge-
meinsame Plattform zu bilden.

Auch Thomas Klein, Prokurist der
Firma rekuplast, dankte für die Idee,
regionale Kulturschaffende gemein-
sam zu unterstützen. „Die Kultur hat
es nötig“, stellte er klar. Das konnten
die beiden Vorsitzenden der Tauber-
fränkischen Heimatfreunde nur be-
stätigen. Noch immer kämen nur
Einzelpersonen ins Museum, das
mit viel Aufwand hygienegerecht
umgestaltet worden sei. Man freue
sich darauf, bald wieder Schulklas-
sen und Reisegruppen begrüßen zu
können, denn das Schlossmuseum
habe viel zu bieten.

den könne, betonte Peter Vogel. Die
Auswahl der zu unterstützenden
Vereine war rein digital gelaufen.
Nach einer engeren Auswahl durch
die Partner, konnte man auf der In-
ternetseite der Stiftergemeinschaft
Tauberfranken für seinen Verein ab-
stimmen. Und die Tauberfränki-
schen Heimatfreunde waren dabei.

Philipp Müller, Geschäftsführer
der Vereinigten Spezialmöbelfabri-
ken (VS), stellte fest, dass Corona vie-
le Prioritäten verschoben habe. Da-
bei habe sich gezeigt, wie wichtig die
Kultur für Deutschland ist und wei-
ter unterstützt werden müsse.
„Umso wichtiger ist es, dass es Ver-
eine gibt, die Kultur so gut vermit-
teln, wie Sie“, sagte er in Richtung

Stiftergemeinschaft Tauberfranken: Spende in Höhe von 2590 Euro an die Tauberfränkischen Heimatfreunde übergeben / Wichtige Unterstützung für Vereine

Von der
Corona-Krise
hart getroffen
Die Stiftergemeinschaft
Tauberfranken hat erneut
eine Spende an einen Ver-
ein der Region übergeben.
2590 Euro gingen an die
Tauberfränkischen Hei-
matfreunde.

Von Matthias Ernst

Tauberbischofsheim. Große Verlierer
der Corona-Pandemie sind nicht zu-
letzt die kulturellen Vereine. Das hat
sich schon länger herauskristalli-
siert. „Wie können wir als regionale
Partner dagegen steuern?“, fragte
man sich bereits vor über einem Jahr
bei der Sparkasse Tauberfranken, so
der Vorsitzende des Vorstands, Peter
Vogel, bei der Übergabe eines
Schecks über 2590 Euro an die Tau-
berfränkischen Heimatfreunde.

Zusammen mit Partnern aus der
regionalen Wirtschaft war es über
die Stiftergemeinschaft Tauberfran-
ken gelungen, insgesamt 23 500
Euro für die Unterstützung der Kul-
tur im gesamten Landkreis zu sam-
meln. „Gemeinsam mehr erreichen“
lautet das Motto der Stiftergemein-
schaft. Und genau dieses Ziel sei er-
reicht worden.

Eigentlich wollte man die Spen-
denübergabe in einem großen Rah-
men veranstalten, aber die Auflagen
durch Corona haben es fünf Einzel-
übergaben werden lassen. Und im-
mer war mindestens ein Partner aus
der Wirtschaft mit dabei, wenn die

Spenden übergeben wurden. Zu den
zahlreichen Spendern gehören ne-
ben der Sparkasse Tauberfranken,
dem Stadtwerk Tauberfranken und
den Stadtwerken Wertheim auch die
Firmen König & Meyer, Wirthwein,
Lauda Dr. R. Wobser, Akon Aktiv-
konzept und rekuplast sowie Rauch
Möbel und VS Möbel. Die Fränki-
schen Nachrichten unterstützen die
Aktion als Medienpartner. Dabei
war die Überreichung der Schecks
nur ein symbolischer Akt. „Das Geld
ist natürlich schon viel früher geflos-
sen“, berichtete Peter Vogel. Denn
vielen Kunstschaffenden stehe das
Wasser förmlich bis zum Hals. „Kei-
ne Veranstaltungen, keine Besucher
und damit auch keine Einnahmen.
Doch die Kosten laufen natürlich
weiter.“ So wie bei den Tauberfrän-
kischen Heimatfreunden, die voll-
kommen ehrenamtlich das Schloss-
museum in Tauberbischofsheim be-
treiben. Es ist das größte ehrenamt-
lich geführte Museum in ganz Ba-
den-Württemberg, berichtete Vor-
sitzende Kerstin Haug-Zademack
auf der Terrasse des Sparkassenge-
bäudes in der Tauberbischofshei-
mer Innenstadt.

Fehlende Besucher
Von dort aus hat man einen wunder-
schönen Blick auf das Schloss und
das Museum. Doch der schöne
Schein trügt. Denn dem Verein feh-
len die Besucher. Allein aus den Bei-
trägen der etwa 200 Mitglieder kann
man sich nicht finanzieren. In den
vergangenen zehn Jahren hat man
viel Geld in die Restaurierung der

Die Tauberfränkischen Heimatfreunde freuen sich über eine Spende von 2590 Euro von der Stiftergemeinschaft Tauberfranken. Das
Bild zeigt (von links) Thomas Klein (Prokurist rekuplast), Philipp Müller (Geschäftsführer VS-Möbel), Kerstin Haug-Zademack und
Irmgard Michel (Tauberfränkische Heimatfreunde) und Peter Vogel (Vorstandsvorsitzender Sparkasse Tauberfranken). BILD: ERNST

Ausstellungsstücke gesteckt. Vor al-
lem die Sitzmöbel wurden neu ge-
polstert und viele Gemälde restau-
riert. Zusätzlich hat man den gesam-
ten Bestand katalogisiert und den
Großteil neu bewertet. Das sei vor al-
lem für die Versicherungssumme
nötig gewesen, darauf hatte schon
der damalige Bürgermeister Wolf-
gang Vockel hingewiesen, so Haug-
Zademack. Sie war mit der stellver-
tretenden Vorsitzenden des Vereins,
Irmgard Michel, zum Termin ge-
kommen. Beide freuten sich sehr
über die Spende an ihren Verein.

Seitens der Sparkasse Tauber-
franken sei man sehr froh, dass die
Wirtschaft so gut mitgezogen sei und
so die lokale Kultur unterstützt wer-

Sonntag, 1. August , um 16 Uhr ein
Vorbereitungsspiel gegen die Spg
Unterschüpf/Kupprichhausen II.
Das Sportheim in Distelhausen ist ab
15 Uhr geöffnet.

Bier-Call
Tauberbischofsheim. Der monatliche
Bier-Call der Unteroffiziervereini-
gung und der Artillerievereinigung
Tauberbischofsheim findet am
Montag, 2. August, um 19 Uhr im
Sportheim des TSV Tauberbischofs-
heim statt.

KAB-Stammtisch
Tauberbischofsheim. Der KAB-
Stammtisch für Mitglieder und Inte-
ressierte, findet am Donnerstag, 5.
August, um 10 Uhr im Bistro-Café
Klosterhof in Tauberbischofsheim
statt.

Jahrgang 1936/37 trifft sich
Tauberbischofsheim. Der Jahrgang
1936/37 trifft sich am Montag, 2.
August, um 15 Uhr im Klostercafé in
der Kreisstadt zu einem gemütlichen
Beisammensein.
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Karatetraining für alle
Tauberbischofsheim. Die Karate-
Abteilung des TSV 1863 Tauberbi-
schofsheim feiert ihr „20-Jahr-Jubi-
läum“ mit einem offenen Karatetrai-
ning für alle am Samstag, 31 Juli,
sowie 4. und 11. September, jeweils
von 18 bis 19 Uhr auf den Tauberter-
rassen.

Alterskameraden treffen sich
Tauberbischofsheim. Die Alterska-
meraden der Freiwilligen Feuerwehr
Tauberbischofsheim treffen sich am
Montag, 2. August, um 18 Uhr zu
ihrem monatlichen Stammtisch im
Gerätehaus.

Rentnertreffen
Tauberbischofsheim. Die Rentner der
Firma Möbel-Schott treffen sich
nach langer Zeit wieder am Diens-
tag, 3. August, im Schlosscafé. Treff-
punkt ist um 14 Uhr.

SVD-Vorbereitungsspiel
Distelhausen. Die erste Mannschaft
des SV Distelhausen bestreitet am

Dittigheim. Der Stadtteil Dittigheim
war der erste Etappenort vom „rol-
lenden Klassenzimmer“. Initiator
Ortwin Czarnowski startet auch 2021
eine Radtour für Schüler aus ver-
schiedenen Schulen aus Heilbronn
und Umgebung. Sie geht über 1000
Kilometer von Heilbronn über Berlin
bis Kiel. Zum siebten Mal organisiert
der 80-jährige Olympiateilnehmer
von 1968 die zweiwöchige Radreise,
die dieses Jahr unter dem Motto „Kli-
maschutz“ steht.

„Das rollende Klassenzimmer“
setzt sich aus 19 Mädchen, 20 Jun-
gen, neun Eltern und zwei Senioren
(70 und 80 Jahre) zusammen. Sie er-
leben Unterricht, der nicht im Klas-
senzimmer stattfindet, sondern vor
Ort. Die Radler stärken auf der Tour
ihre Persönlichkeit und profitieren
schulisch durch die Vertiefung ver-
schiedener Unterrichtsinhalte.

Zusätzlich radelt der Tross für
den Klimaschutz: „Wir fahren Rad
und geben Rat“, so Ortwin Czar-
nowski bei der Begrüßung durch
stellvertretenden Bürgermeister Jo-
hannes Benz und stellvertretenden
Ortsvorsteher Thorsten Hepp in Dit-
tigheim. „Wir möchten darauf hin-
weisen, dass wir Menschen Bäume
pflanzen müssen, um das Leben auf
der Erde zu erhalten. Natürlich kön-
nen Bäume allein den Klimawandel
nicht aufhalten, sie sind aber Bau-
steine bei der Bewältigung der Kli-
makrise“, ist der ehemalige Lehrer
überzeugt.

Für jeden der elf Etappenorte hat
das Klassenzimmer ein Bäumchen
dabei. Das Gastgeschenk soll dort
eingepflanzt werden und ein kleiner
Beitrag zum Klimaschutz sein. In
Dittigheim wird die Sauerkirsche an
der Wehranlage künftig für gutes Kli-
ma sorgen.

Mit guten Wünschen für die wei-
teren Etappen überreichte Johannes
Benz eine kleine „Wegzehrung“ an
die Gruppe. Am 4. August wird die
Tour in Kiel enden.

„Rollendes Klassenzimmer“

Dittigheim war
erstes Etappenziel

Quelle: Fränkischen Nachrichten 31.07.2021


